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Am 1. 8. 2006 beging Prof. Dr. med. habil. 
Dieter Schneider seinen 65. Geburtstag. 
In Heiligenstadt im Eichsfeld geboren, 
legte er nach Grund- und Oberschulbe-
such 1959 das Abitur ab und nahm nach 
3jähriger Berufsschulausbildung im Mau-
rerhandwerk mit Facharbeiterabschluss 
1961 das Studium der Humanmedizin an 
der Friedrich-Schiller-Universität in Jena 
auf. Nach Erlangung der Approbation als 
Arzt 1967 war er zunächst Wissenschaft-
licher Assistent am Pathologischen Insti-
tut der Jenaer Universität; Promotion zum 
Dr. med. 1968. 
Die Facharztausbildung für Innere Medi-
zin begann 1969 an der Medizinischen 
Klinik der Universität Leipzig mit Fach-
arztanerkennung 1974.
Von 1974 bis 1980 folgte schwerpunktmä-
ßig klinisch-wissenschaftliche Tätigkeit 
auf dem Gebiet der kardiopulmonalen 
Funktionsdiagnostik sowie intensive Arbeit 
in den Bereichen Allgemeine Innere Medi-

zin und Gastroenterologie mit Anerken-
nung der gastroenterologischen Subspezi-
alisierung 1980.
1981 übernahm er die Chefarzt-Funktion 
der Inneren Abteilung des katholischen 
St. Elisabeth-Krankenhauses Leipzig mit 
Fortführung der wissenschaftlichen Arbeit 
auf dem Gebiet der koronaren Herzkrank-
heit und des Herzinfarktes auch in Zu-
sammenarbeit mit seiner ehemaligen uni-
versitären Forschungsgruppe. Besonderes 
Interesse galt und gilt dabei der Langzeit-
nitrat-Therapie sowie der komplexen 
Herzrhythmusanalyse mittels der damals 
in der DDR noch kaum verfügbaren Lang-
zeit-Elektrokardiographie.
Neben zahlreichen Publikationen und 
Vorträgen erfolgte 1983 die Habilitation 
zum Thema: „Individuell differenzierte 
Medikation der ischämischen Herzkrank-
heit mit Hilfe nichtinvasiv-invasiver Diag-
nostik“, ein Thema mit Leitbildcharakter 
für seinen ärztlichen Anspruch einer 
ganzheitlichen wie individuellen Patien-
tenbetreuung unter besonderer Berück-
sichtigung altersmedizinischer Aspekte.
Nach Fachschulabschluss eines postgra-
dualen Studiums der Hochschulpädago-
gik 1985 wurde ihm die Facultas docendi 
und der Lehrauftrag für Vorlesungen 

„Innere Medizin“ durch die Universität 
Leipzig erteilt. 1989 erfolgte die Beru-
fung zum Honorardozenten für Innere 
Medizin.
Die Anerkennung des St. Elisabeth-Kran-
kenhauses als Akademisches Lehrkran-
kenhaus der Universität Leipzig 1992 ist 
maßgeblich seinem unermüdlichen Enga-
gement in der umfassenden Studentenaus-
bildung zu verdanken. Bereits seit 1991 

betreut er als Vertrauensdozent der Hanns-
Seidel-Stiftung die Leipziger Gruppe der 
Stipendiaten- und Graduiertenförderung.
Höhepunkt seines leidenschaftlichen Ein-
satzes in der studentischen / ärztlichen 
Aus- und Weiterbildung war schließlich 
1995 die Verleihung des Titels „Außer-
planmäßiger Professor“ durch den Staats-
minister für Wissenschaft und Kunst des 
Freistaates Sachsen.
Seit mehreren Jahren gehört er dem Wis-
senschaftlichen Beirat der Deutschen 
Herzstiftung an und ist Mitglied der 
 Deutschen Gesellschaft für Kardiologie 
sowie der Deutschen Gesellschaft für 
 Prävention und Rehabilitation.
Neben seiner umfassend fachlichen Profi-
lierung zu einem in der heutigen Zeit 
 leider rar gewordenem „Allround“-Inter-
nisten mit Vorliebe zur Kardiologie hat  
er es nie versäumt, seinen Kollegen die 
 leidenschaftliche Herzensangelegenheit 
dieses Berufsbildes ohne hierarchische 
Grenzen zu vermitteln. Ein besonderes 
Anliegen war ihm, seinen Patienten im 
Rahmen einer individuell differenzierten 
Behandlung, die in der heutigen Zeit mehr 
denn je auch notwendigen „Seelenarz-
neien“ zu verordnen.
Dankbar schauen wir auf die gemein-
samen, lebendigen Berufsjahre zurück 
und wünschen ihm auf seinem weiteren 
Lebensweg Gottes Segen, Gesundheit, 
Freude, Glück und Zufriedenheit im Kreis 
seiner Familie und Freunde.
Im Namen der Mitarbeiter der Inneren 
Abteilung des St. Elisabeth-Krankenhau-
ses Leipzig

Dr. med. Andreas Schneider, Leipzig

Prof. Dr. med. habil. Dieter Schneider
zum 65. Geburtstag




